
  

Es ist eine Frage der Darstellung  

Komplizierte Details der Solarenergie vereinfacht
geschildert

Eine Zeitschrift veröffentlicht einen dreiseitigen Bericht über die Nutzung von
Sonnenenergie durch so genannte Solar-Thermie. In dem Beitrag geht es um die
Erläuterung dessen, was eine Solaranlage kostet und was sie bringt. Dabei heißt es
wörtlich: „Der solare Sparfaktor: 60 Prozent beim Wasserwärmen. Mit Heizanteil
hängt die Sparquote ab vom Haus: bei Dämmung gemäß Wärmeschutzverordnung
von 1984 beziffert sich die Sparquote auf 22 Prozent; ist das Haus gedämmt nach
der aktuellen Energieeinsparverordnung, spart man 36 Prozent; ein Passivhaus spart
mit Solarwärme 60 Prozent.“ Ein Leser der Zeitschrift, der den Deutschen Presserat
anruft, kritisiert, dass mit Hilfe von unterschiedlichen Prozentzahlen suggeriert werde,
dass sich eine thermische Solaranlage insbesondere beim Passivhaus rechne, da
hier 60 Prozent der Raumheizungsenergie durch eine Solaranlage eingespart
würden. Das sei falsch, da ein Passivhaus keine Raumheizungsenergie benötige und
keine konventionelle Heizanlage zur Erzeugung der Raumheizungswärme besitze.
Raumheizungswasser werde also im Passivhaus mit der Solaranlage nicht erwärmt.
Dies jedoch werde im Artikel suggeriert. Gleichzeitig werde der Eindruck erweckt,
dass 60 Prozent der Raumheizungsenergiekosten durch die Solaranlage eingespart
würden. Die Hauptenergieeinsparleistung werde aber durch die Gebäudekonzeption
des Passivhauses erreicht und nicht durch die Solaranlage. Nur durch den
geringeren absoluten Heizenergiebedarf eines Passivhauses verändere sich der
Anteil des solaren Ertrages lediglich prozentual, nicht aber in absoluten
Ertragszahlen. Die Chefredakteurin der Zeitschrift weist den Vorwurf unzureichender
Recherche zurück. Die Redaktion beruft sich insbesondere auf eine Stellungnahme
des „Zentralverbands Sanitär, Heizung, Klima“, die sie eingeholt habe. Der dort
zuständige Referent bewertet die Berichterstattung als stark vereinfachend. Sie treffe
jedoch keine inhaltlich unzulässigen Aussagen. Die angegebenen Zahlen seien für
eine allgemein gehaltene Veröffentlichung verwendbar. Er weist darauf hin, dass
auch ein Passivhaus Heizenergie benötige. Aufgrund der Konstruktion eines
Passivhauses sei jedoch der Deckungsanteil von Solarenergie bei diesen höher als
bei Gebäuden mit schlechterem Standard für den Verbrauch von
Raumheizungsenergie. Da sich der Artikel offensichtlich an Laien richte, halte der
Referent die im Artikel enthaltenen Vereinfachungen für technisch zulässig. (2007)

Der Presserat sieht keinen Verstoß gegen Ziffer 2 des Pressekodex (journalistische
Sorgfaltspflicht) und hält die Beschwerde deshalb für unbegründet. Die
Stellungnahme des Fachreferenten erscheint plausibel und schließt auch den
Kritikpunkt des Beschwerdeführers mit ein. Danach geht es letztlich um eine Frage



der Darstellung. Entscheidend für deren Zulässigkeit ist, dass die Zeitschrift nicht für
Fachleute schreibt. Sie vereinfacht den Sachverhalt in zulässiger Weise, reduziert
aber dabei nicht so weit, dass falsche Schlüsse gezogen werden könnten. Die
Redaktion ist den Anforderungen der Ziffer 2 ausreichend nachgekommen. 
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